
 

 

Digitalisierung bestimmt derzeit nicht nur den gesell-

schaftlichen Diskurs, sondern findet seine Entspre-

chung auch in der Neuausrichtung oder zumindest 

Ergänzung verschiedener wissenschaftlicher Felder. 

Im Kontext der psychologischen und verhaltensme-

dizinischen Forschung bieten Smart Device Techno-

logien vielfältige neue Forschungsmöglichkeiten.  

Unsere digitalen Spuren, die wir täglich hinterlassen, 

ermöglichen es, den Menschen im Alltag auf einer 

longitudinalen Ebene digital abzubilden. Hier bietet 

sich insbesondere das Smartphone als Datenquelle 

an, aber auch vielfältige weitere „Smarte“ Geräte bie-

ten neue Forschungsmöglichkeiten, z.B. über 

Sprach-, Stimm- und Gesichtserkennung, Schreib-

analyse, Bio-Sensorik und komplexen Smart-Home-

Nutzungsauswertungen. Die menschliche Interaktion 

hinterlässt bei all diesen mit dem Internet verbunde-

nen Geräten zunehmend umfangreiche digitale  

Spuren, die wissenschaftlich genutzt werden kön-

nen, um bio-psycho-soziale Aspekte des menschli-

chen Verhaltens und Erlebens abzubilden und  

vorherzusagen, die von der Persönlichkeit bis hin zu 

klinischen Zuständen und Verläufen der physischen 

und psychischen Gesundheit reichen.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Nutzung dieser Daten zur Vorhersage menschli-

chen Erlebens und Verhaltens wird mit dem Begriff 

Digital Phenotyping beschrieben, als Erweiterung des 

aus der Genetik stammenden Begriffs des Phänotyps 

als Menge aller Merkmale des betreffenden Organis-

mus.  

Die Abteilung widmet sich in einem interdisziplinären 

Netzwerk bestehend u.a. aus Kolleg:innen der Psy-

chologie, Informatik, Ingenieurswissenschaft, Medi-

zin, Biologie sowie Datenwissenschaften der grund-

lagenwissenschaftlichen und anwendungsbezoge-

nen Erforschung der Möglichkeiten, aber auch der 

Herausforderungen und Grenzen einer Nutzung digi-

taler Spuren zur Phänotypisierung menschlichen Ver-

haltens. Forschungsziele sind insbesondere die Ent-

wicklung und KI-basierte fortlaufende Optimierung 

1) von Vorhersagemodellen zur Entstehung und zum 

Verlauf psychischer Störungen und körperlicher  

Erkrankungen, 

2) von Vorhersagenmodellen zum Behandlungsver-

lauf und daraus ableitbaren Decision-Aid-Systemen 

zur frühzeitigen Intervention bei unerwünschten  

Behandlungsverläufen 

3) von personalisierten „Just-in-Time“-Interventions-

angeboten abgeleitet aus den zuvor beschriebenen 

Vorhersagemodellen.  
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